Bürgermeister a.D. Berufsschul-Direktor i.R. Oberschulrat Ing. Kurt Bauer
Der verdiente langjährige Pädagoge an der Landes-Berufsschule in Eibiswald, Direktor Kurt Bauer, hat sich von 1992 bis zum Jahr 2010 als Bürgermeister der west-steirischen Marktgemeinde Groß St. Flori​an einen bekannten Namen gemacht.
In dieser Zeit führte er die gewerblich eher klein strukturierte Region zu einer industriell geprägten Groß-Gemeinde und hat durch zahlreiche Bau-Maß​nahmen das Erscheinungs-Bild von Groß St. Flo​rian maßgeblich zum Positiven verändert.
Geschäftsführer a.D. Kommerzialrat Josef Binder

„Leben, lernen und arbeiten in der Region, für die Region“ – so lautet das Motto von Geschäftsführer Josef Binder und seines 1984 gegründeten Unter​nehmens, welches in den vergangenen 25 Jahren eine beachtliche Entwicklung auf den Gebieten Maschinenbau und Biomasse genommen hat:

Nach einer Lehre als Dreher gründete Josef Binder gemeinsam mit seiner Gattin eine Maschinenbau- und Handels-GmbH, belieferte die Märkte in und um Österreich und konnte die Zahl der Angestellten in wenigen Jahren auf 120 steigern.

Im Jahr 2000 wurde das ehemalige Areal der GKB-Betriebswerkstätte in Bärnbach erworben und dort ein „Energie-Center“ errichtet, welches überbe​trieb​lich für erneuerbare Energie und umwelt​freundliche Mobilität zuständig ist. Neben der Forschung und Ent​wicklung hat die Lehrlings-Ausbildung im Unter​nehmen einen ganz besonderen Stellenwert.

Dr. Franz Nikolaus Breisach

Ein zentrales Aushänge-Schild von Graz als Veranstal​tungs-Stadt ist zweifellos der „Grazer Congress“, dessen Leitung mehr als zweieinhalb Jahrzehnte in den Händen von Dr. Nikolaus Breisach lag. Viele internationale Kontakte hat er in dieser Zeit geknüpft, zahllose Symposien und Kongresse erfolgreich abgewickelt, und dadurch den internationalen Ruf der Steiermark verbessert.

Es gelang ihm, die positive Entwicklung des Congres​ses an das Wachstum der Wirtschaft zu knüpfen, im Besonderen an die Erfolge des steirischen Auto-Clusters.

Neben seiner erfolgreichen Tätigkeit im Veranstal​tungs-Bereich galt die Passion von Dr. Breisach schon sehr früh der Kunst. Er wandte sich vom Kunst​sam​mler zum aktiven Künstler als Maler und Fotograf, leitete die Galerie für zeitgenössische Kunst und half, den österreichischen Skulpturen-Park aufzubauen.

Dr. Gertrude Celedin

Einen neuen Stellenwert bekam die Erhaltung der Grazer Altstadt mit der Aufnahme als UNESCO-Welt-Kultur-Erbe Ende der 90er Jahre. Dieser Umstand fiel in die erste Funktions-Periode von Dr. Gertrude Celedin als Vorsitzende der Grazer Altstadt-Sachverständigen-Kommission – eine Tätig​keit, die sie mit großem Engagement bis zum heuri​gen Jahr ausübte.

Die studierte Kunst-Historikerin arbeitete von 1976 bis 1996 im Grazer Stadtmuseum und wirkte die folgenden zehn Jahre als Referentin für Bildende Kunst im Grazer Kultur-Referat.

Im Rahmen ihrer Tätigkeit in der Altstadt-Kommission war ihr höchste baukünstlerische Qualität bei Erneuerungs-Bauten wichtig, sie stellte die Zusam​men-Arbeit mit den Medien auf eine neue Grund​lage, und leistete einen großen Beitrag zur Installie​rung eines Altstadt-Anwaltes.

Hofrat i.R. Dipl. Ing. Kurt Fink

In zahlreichen Verfahren des Amtes der Steiermär​kischen Landesregierung sind die verantwortlichen Verfahrens-Leiter auf das Urteil von technischen Sachverständigen angewiesen. Hofrat Dipl. Ing. Kurt Fink war in seinem beruflichen Wirken nicht nur ein profunder Kenner dieser Materie, sondern hat sich von 2001 bis zum Jahr 2005 auch als Leiter der zuständigen Abteilung des Landes verdient gemacht.

Nach dem Studium an der Technischen Universität Graz trat er im Jahr 1976 als maschinenbau-technischer Amts-Sachverständiger in den steirischen Landesdienst ein, wurde Bereichs-Leiter für den Umwelt-Schutz und schließlich Referats-Leiter für Maschinenbau.

Im Juli 1990 wurde der Experte schließlich auch zum Strahlenschutz-Beauftragten des Landes nomi​niert und fungierte als Mitglied des „staatli​chen Krisen-Managementes“ beim Bundeskanzler-Amt.

Professor Manfred Gollowitsch

Seit nunmehr 30 Jahren setzt sich der ehemalige Lehrer an der Pädagogischen Akademie der Diözese Graz-Seckau, Professor Manfred Gollowitsch, als Leiter der jährlichen Familien-Werkwoche in St. Georgen am Längsee mit großem Erfolg für die verschiedenen Ausdrucksformen moderner Kunst ein.

Ursprünglich nur mit der pädagogischen Leitung betraut, fungiert Professor Gollowitsch seit vielen Jahren auch als Organisator dieser weit über die Landes-Grenzen hinaus bekannten Kultur-Veran​staltung und schafft es seit drei Jahrzehnten, bei den Teilnehmern sämtlicher Altersgruppen gleicher​maßen Begeisterung für verschiedenste Kunst-Richtungen zu wecken.

Das inhaltliche Spektrum reicht dabei von diversen Mal-Techni​ken, Bildhauerei und Fotografie über Architektur und Druck-Grafik bis hin zu Tanz, Musik und Theater.

Bürgermeister a.D. Andreas Graßberger

Besonderer persönlicher Einsatz und beispiel​hafte Bürgernähe kennzeichneten das 40-jährige kommunal-politische Wirken des ehemaligen Bürgermeisters von „Pernegg an der Mur“, Andreas Graßberger.

Der beliebte Gemeinde-Politiker trat 1970 dem Gemeinde-Rat bei, und übte später die Funktion des Vize-Bürgermeisters aus, ehe er 25 Jahre lang als Oberhaupt die Geschicke von Pernegg leitete und in dieser langen Zeit neben wichtigen Infra-Struktur-Projekten auch im Bau-Wesen, bei der Wasser-Versorgung sowie im Sport-Bereich wichtige Akzente setzte.

Primarius Dr. Karl Gruber

Überdurchschnittlichen Einsatz zum Wohle der ihm anvertrauten Patientinnen und Patienten legte Zeit seines Berufslebens lang der ärztliche Leiter des Krankenhauses Weiz, Primarius Dr. Karl Gruber, an den Tag.

Nach Abschluss der Ausbildung begann Dr. Gruber seine berufliche Laufbahn als Facharzt für Chirurgie in Leoben, ehe er 1985 als Primarius in das Stadt-Krankenhaus Weiz wechselte, wo er im Jahr 2000 zum ärztlichen Direktor ernannt wurde. In dieser Funktion sorgte er für eine chirurgische Basis-Versorgung des Bezirkes Weiz, wobei die Patienten und Mitarbeiter gleichermaßen seinen menschlichen Umgang schätzten.

Neben der Allgemein-Chirurgie legte Professor Gruber einen Schwerpunkt auf die Sport-Trauma​tologie, war regelmäßig an ausländischen Kliniken tätig und Mitglied zahlreicher einschlägiger Vereinigungen.

Bürgermeister a.D. Josef Haindl

Am Erfolg der H2O-Hotel-Therme in der oststei​rischen Gemeinde Sebersdorf hatte der ehemalige Bürgermeister Josef Haindl wesentlichen Anteil.

Der Landwirt und Vater von vier Kindern war rund 45 Jahre lang in der Kommunal-Politik tätig, zunächst als Mitglied des Gemeinde-Rates von Rohrbach und nach der Zusammenlegung als Gemeinde-Rat von Sebersdorf. 16 Jahre lang wirkte er schließlich als Bürgermeister und setzte in dieser Zeit Projekte in den Bereichen Altstoff-Sammelzentrum, Wasserver- und Abwasser-Entsorgung, Bau-Wesen und Wege-Bau um, wovon die Bevölkerung enorm profitierte.

General-Direktor a.D. Thomas Jozseffi

Die Salz-Gewinnung hat in Österreich eine lange und wechselhafte Geschichte: Die historisch gewach​senen Produktions-Stätten waren der modernen Wirtschaft der Nachkriegs-Zeit nicht mehr gewachsen und mussten zum Teil geschlossen werden. Nach Ausarbeitung eines neuen Unternehmens-Kon​zep​tes wurden die „österreichischen Salinen“ schließlich in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt, um sich am Markt zu behaupten.

Der ehemalige General-Direktor Thomas Jozseffi hat in seiner Amtszeit ganz wesentlich an diesem Umbau-Prozess mitgewirkt und dafür gesorgt, dass auch auf steirischer Seite wichtige Arbeitsplätze erhalten werden konnten.

Nach dem beruflichen und auch privaten Wechsel nach Graz übernahm Direktor Jozseffi auch die Position des Aufsichtsrats-Vorsitzenden der Steiermärkischen Krankenanstalten-Gesellschaft,

und leistet somit auch einen Beitrag zur ausge​zeichneten medizinischen Versorgung der Steirerinnen und Steirer.

Bürgermeister a.D. Josef Kolb

Als langjähriges Oberhaupt der Gemeinde „Schachen bei Vorau“ war Bürgermeister Josef Kolb stets ein Verfechter des so genannten Regionext-Gedan​kens, durch welchen die Aufgaben auf kommunaler, regionaler und Landesebene effizienter und mit mehr Qualität bewältigt werden können.

Der auf Milchvieh-Haltung spezialisierte Landwirt war rund 30 Jahre lang in der Gemeinde-Vertretung aktiv, davon knapp 20 Jahre als Bürgermeister. In dieser Zeit konnten wichtige Projekte auf den Gebieten Flächenwidmung, Bau-Maßnahmen und Infra-Struk​tur zum Wohle der Bevölkerung umgesetzt werden.

em. Univ.-Prof. Architekt Dr. Friedrich Moser

(geb. am 2. September 1926)

„Alles, was geschieht, findet seinen Niederschlag im Raum“ – ausgehend von diesem philosophischen Ansatz beschäftigt sich der bekannte Architekt Friedrich Moser mit allen Einflüssen, die eine nachhaltige Entwicklung auf die Gestaltung unseres Lebens-Raumes haben.

Nach dem Architektur-Studium in Graz lehrte Dr. Moser als Universitäts-Professor für Raumplanung und Stadt-Gestaltung in Wien und hat sich intensiv mit Entwürfen sowie der Realisierung von Kirchen​bauten in der Steiermark beschäftigt.

Die Pfarrkirchen von Wagna und Lieboch wurden ebenso von ihm ausgestaltet, wie die Grazer Stadtpfarr-Kirche oder die Einsegnungs-Hallen am Zentral-Friedhof. Neben der Planung von Wohn-, Betriebs- und Verwaltungs-Bauten widmete sich Professor Moser aber auch der Malerei, der Musik, sowie der Literatur.

Bürgermeister a.D. Ernst Petz

Die Errichtung eines Hochschwab-Museums mit jährlich wechselnden Ausstellungs-Inhalten ist dem langjährigen Bürgermeister der Gemeinde St. Ilgen, Ernst Petz, zu verdanken, der den dafür verant​wort​lichen Verein im Jahr 2003 gegründet hat und diesen bis heute ehrenamtlich leitet.

Beruflich als Draht-Zieher tätig, trat Herr Petz im Jahr 1980 dem Gemeinde-Rat von St. Ilgen bei und wurde fünf Jahre später Bürgermeister, als welcher er 24 Jahre lang wirkte und zahlreiche für die Gemein​de bedeutende Vorhaben verwirklichen konnte.

Berta Pfister-Lex

Zu einer weit über die Grenzen des obersteirischen Enns-Tales hinaus bekannten Malerin und Restau​ratorin hat sich die Künstlerin Berta Pfister-Lex entwickelt, deren beeindruckende Spuren in der gesamten Region anzutreffen sind: Darunter finden sich etwa zahlreiche Tafelbilder für Kapellen, Werke in und für Museen, Öl-Gemälde, Hinterglas-Arbeiten, Grafiken und anderes.

Ihre Ausbildung absolvierte Frau Pfister-Lex an der Höheren Staats-Gewerbe-Schule am Ortweinplatz in Graz, ehe sie als Technische Zeichnerin arbeitete und schließlich die Meisterklasse bei Fritz Silberbauer besuchte.

Nach einer kurzen Zeit als künstlerische Fachkraft in der Kultur-Abteilung der Steiermärkischen Landes​regierung begann sie ihre Restaurierungs-Arbeiten an Bildern, Figuren, Bildstöcken und Möbeln für verschiedenste steirische Institutionen.

Waltraud Pirker

Es gibt wohl kaum jemanden, der mit Mariazell nicht nur die „Magna Mater Austria“ und Wallfahrten verbindet, sondern auch den unvergleichlichen Pirker Lebkuchen. Die bekannte Süß-Speise wird jährlich zu knapp 200.000 Stück hergestellt, dabei verarbeitet der Betrieb Pirker etwa 85 Tonnen Honig.

Gemeinsam mit ihrem Mann Matthias eröffnete Waltraud Pirker den Mariazellerhof als Hotel, Konditorei und Lebzelterei im Jahre 1970 mit sieben Mitarbeitern, legt fünf Jahre später die Konditor-Meisterprüfung ab und kümmerte sich im Betrieb vorwiegend um die Produkt-Entwicklung und das Rechnungs-Wesen.

Heute beschäftigt der Betrieb rund 110 Arbeitnehmer und wuchs durch den Aufbau eines Versand-Handels zu einem über die steirischen Grenzen hinaus bekannten Unternehmen, welches als größter Arbeitgeber der Region fungiert.

Landtags-Abgeordnete a.D. Direktorin a.D. Diplom-Pädagogin Ing. Hermine Pußwald

Rund 2.300 Schülerinnen und Schüler hat die ehemalige langjährige Leiterin der „Fachschule für Land- und Ernährungs-Wirtschaft in St. Martin – Großlobming“, Diplom-Pädagogin, Hermine Puß​wald, begleitet und geprägt. Von ihrer 35-jährigen pädagogischen Tätigkeit war sie 30 Jahre lang Direktorin und hat zudem als Mit-Begründerin der „Bildungs- und Kultur-Initiative St. Martin“ auf sich aufmerksam gemacht.

Zahlreiche Projekte und Mitgliedschaften belegen darüber hinaus das überdurchschnittliche Engage​ment von Direktorin Pußwald – so war sie etwa 25 Jahre lang für die Sommer-Musik-Wochen im Schloss Großlobming verantwortlich, leitete rund zwei Jahrzehnte lang das Landes-Projekt „Gesunde Gemeinde“, wirkte im Pfarr-Gemeinde-Rat sowie im Kirchenchor mit und war nicht zuletzt 15 Jahre lang Abgeordnete zum Steiermärkischen Landtag.

Bürgermeister a.D. Ing. Franz Resch

Weit über die Grenzen der west-steirischen Gemeinde Hollenegg, aber auch über jene des Bezirkes Deutschlandsberg hinaus wurde die Region bekannt durch den beliebten „Ägydimarkt“ und durch den „Hollenegger Advent“. Für beide Attraktionen zeichnete Ing. Franz Resch verantwortlich, der 26 Jahre lang als Bürgermeister von Hollenegg wirkte.

Weniger bekannte, aber dennoch für die Bewohner wichtige Projekte konnte er in seiner Amtszeit umsetzen, so etwa die Errichtung des ersten Bio​masse-Fernheizwerkes im Bezirk, der Kanalisa​tions-Anlage oder des Bauhofes in Rettenbach.

Bürgermeister a.D. Albert Samer

Zugleich mit der Übernahme des elterlichen land​wirt​schaftlichen Betriebes im Jahr 1975 trat Albert Samer in den Gemeinde-Rat der Gemeinde Altenmarkt bei Fürstenfeld ein, wurde zehn Jahre später zum Vize-Bürgermeister und im Jahr 1990 schließlich zum Bürgermeister der Gemeinde Altenmarkt gewählt.

In diesem 19-jährigen Wirken konnte er viele wichtige Vorhaben verwirklichen, hervorzuheben sind darunter etwa die Sanierung der Volksschule, die Neugestaltung des Dorfraumes oder die Errichtung einer Umfahrungs-Straße. Neben der Freiwilligen Feuerwehr unterstützt der ehemalige Bürgermeister heute noch zahlreiche Vereine der Gemeinde. 

o. Univ.-Prof. Dr. Franz Schrank

Als Leiter des „Institutes für Wirtschafts- und Stand​ort-Entwicklung“ der Wirtschaftskammer Steiermark hat sich Univ.-Prof. Franz Schrank zu einem der führenden Arbeits- und Sozialrechts-Experten Österreichs entwickelt.

Seit 1970 hauptberuflich in diesem Bereich tätig, hat er sich mit der Problematik des Arbeits-Verhältnisses in der Rechtsordnung habilitiert, und mit zahl​rei​chen arbeits- und sozialrechtlichen Publika​tionen, sowie laufenden Lehr-Tätigkeiten an den Universi​täten in Wien, Graz und Leoben einen herausragen​den Ruf geschaffen.

Mit der Erarbeitung des Praktiker-Handbuches „Arbeits- und Sozialversicherungs-Recht“ machte er ebenso auf sich aufmerksam, wie mit zahlreichen einschlägigen Mitgliedschaften, so etwa als fach​kundiger Laien-Richter, oder als Vorsitzender der Kontroll-Versammlung der Gebiets-Krankenkasse.

Vorstands-Vorsitzender Baurat h.c. Dipl. Ing. Dr. Herbert Schröfelbauer

Durch die Übernahme der Wasserkraftwerke der STEWEAG und der STEG in die „Verbund Austrian Hydro Power AG“ im Jahr 2001 wurde der Grund​stein für eine gute Kooperation im Bereich des Strom-Handels, wie auch bei Bau-Projekten gelegt.

Maßgeblich beteiligt an dieser Entscheidung war der ehemalige Sprecher des Vorstandes der Verbund-Gesellschaft, Dr. Herbert Schröfelbauer, der in weiterer Folge als Vorstands-Vorsitzender zur „Austrian Hydro Power“ wechselte, wo er für die Bereiche Betrieb und Instandhaltung verantwortlich zeichnete.

Bei sämtlichen Neu- und Umbauten von Kraftwerken in der Steiermark wird versucht, bestmöglichen Einklang mit der Umwelt zu erreichen, beispiels​weise durch die Re-Aktivierung der Mur-Ufer mit standort-gerechter Vegetation.

Hofrat i.R. Dr. Peter Schurl

Als eine Art „Verwaltungs-Gerichtsbarkeit der Länder“ wurden 1991 die Unabhängigen Verwaltungs-Senate – kurz: UVS – in den Bundesländern geschaffen, die sich seither bestens bewährt haben.

Unter dem langjährigen Senats-Vorsitzenden des steirischen UVS, Hofrat Dr. Peter Schurl, hat sich nicht nur die durchschnittliche Erledigungs-Dauer der jährlich mehr als 3.000 anhängigen Verfahren erheb​lich verkürzt, auch die Akzeptanz bei den Betrof​fe​nen ist deutlich gestiegen, was sich an der gerin​gen Berufungs-Zahl von nur 15 Prozent ableiten lässt.

Der ausgebildete Landes-Jurist Schurl, der sich in seiner Berufs-Laufbahn auf die Gebiete Gewerbe-, Wasser-, Bau- und Raumordnungs-Recht, sowie Eisenbahn- und Flug-Wesen spezialisiert hat, wirkte darüber hinaus in verschiedenen Prüfungs-Kom​mis​sionen und übte eine umfangreiche Vortrags- und Lehr-Tätigkeit aus.

Primarius Dozent Dr. Heinz Stadler

Die erfolgreiche Etablierung des ersten Spital-Verbundes der Steiermark in Judenburg / Knittelfeld ist den großartigen Bemühungen von Primarius Dr. Heinz Stadler zu verdanken, dem mit diesem wichtigen Schritt eine optimale chirurgische Basis-Versorgung der Bevölkerung der gesamten Region, bis hin zur Unfall-Chirurgie, gelungen ist.

Nach dem Studium und der Promotion an der Karl-Franzens-Universität Graz begann Dr. Stadler seine berufliche Laufbahn an der Pathologie im LKH, wechselte anschließend als Abteilungs-Arzt nach Bad Radkersburg, und von dort als Hochschul-Assistent an die 1. Chirurgie Graz.

Im Jahre 1985 kam er als Chirurgie-Vorstand ans LKH Knittelfeld, wo er zwei Jahre später zum ärztlichen Leiter ernannt wurde und ab 1997 als ärztlicher Direktor des Spital-Verbundes Judenburg/Knittelfeld wirkte.

Professor Josef Steurer

Als Künstler wie als Lehrer hat sich in den vergan​genen 50 Jahren Professor Josef Steurer auf dem Gebiet der Malerei in der Steiermark verdient ge​macht. Neben seiner beruflichen Tätigkeit im Bundes​dienst widmete sich Professor Steurer meist den Bereichen Grafik, Aquarell, Keramik, Tempera-, Öl- und Hinterglas-Malerei, er war aber auch als Karika​turist für Tageszeitungen tätig.

Ab 1981 war er im Bereich der Erwachsenen-Bildung als Kurs-Leiter für Öl- und Hinterglas-Malerei an der Volks-Hochschule Graz mit viel Freude und Einsatz beschäftigt – zahlreiche Schüler-Arbeiten wurden ausgestellt, einige Teilnehmer haben einen erfolgreichen Weg als Künstler eingeschlagen.

Professor Josef Steurer trat 1989 dem „Steiermär​kischen Kunstverein Werkbund“ bei und wurde auf Grund seiner Aktivitäten bald nach seinem Eintritt zum Vorstands-Mitglied ernannt.

em. Univ.-Prof. Dr. Herwig Teppner

Als anerkannter Biologe war der ehemalige Vorstand des Institutes für Systematische Botanik an der Universität Graz, Univ.-Prof. Dr. Herwig Teppner, in ganz Österreich, aber auch europaweit tätig, und hat sich im Rahmen dieser Arbeiten einen bekan​nten Namen in der Fachwelt erarbeitet.

Nach dem Studium und der Promotion im Jahr 1968 begann die Universitäts-Laufbahn von Professor Teppner als wissenschaftliche Hilfskraft, die Habilitation erfolgte 1972 während der Tätigkeit als Hochschul-Assistent.

Der Pflanzen-Experte kann auf 215 einschlägige Publikationen verweisen und steht Interessierten stets für fachkundige Auskünfte zur Verfügung. Auch nach seiner Emeritierung geht Dr. Herwig Teppner wissenschaftlichen Tätigkeiten nach und hält zahlreiche Vorträge.

Primarius Ober-Medizinalrat Dr. Jürgen Wutte

Als Primarius der chirurgischen Abtei​lung am Marien-Krankenhaus in Vorau hat sich Ober-Medizi​nalrat Dr. Jürgen Wutte bei der Weiter-Entwick​lung verschiedenster Untersuchungs- und Operations-Methoden – insbesondere im Bereich der Gelenke – herausragende Verdienste erworben. So zählte er etwa zu den führenden Vertretern von minimal-invasiver Chirurgie, durch welche Verletzungen möglichst gering gehalten werden können.

In Vorau zeichnete er für den Umbau des Bet​ten-Traktes und die Errichtung eines Funk​tions-Traktes für die interne und chirurgische Abteilung verantwortlich, und auch der Neubau eines Insti​tutes für Physio-Therapie geht maßgeblich auf die Bemü​hungen von Primarius Wutte zurück. Dieses Engagement hat nicht nur die finanzielle Situation des Krankenhauses selbst positiv beein​flusst, sondern darüber hinaus der gesamten Region wirtschaft​lichen Nutzen gebracht.

